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●  Es kommt regelmäßig zu tief liegenden Abszes-
sen, die einen risikoreichen operativen Eingriff 
erfordern.

●  Ein Abszess in diesen Regionen führt leicht zu Ner-
venschäden (Lähmungen!) oder zur Entzündung 
einer großen Arterie, die aufplatzen kann. Die Fol-
ge ist dann eine lebensbedrohliche Blutung.

●  Auch wenn Ihr die Vene trefft, kommt es oft zur 
Bildung einer Thrombose im Becken- und Bein-
bereich. Diese tiefliegenden Thrombosen, die 
immer Bakterien enthalten, sind sehr schwer zu 
behandeln. Das Bein bleibt deshalb dick, chroni-
sche Beschwerden beim Gehen sind die Regel.

WAS TUN ?

Wenn Ihr an Armen und Händen keine Venen mehr 
findet, kommt in die Drogenkonsumräume oder in 
die basismedizinische Beratung von Fixpunkt e. V. 
(Gesundheitsmobil oder in Kontakteinrichtungen). 

Im Rahmen einer „Stauberatung“ konnten unse-
re erfahrenen Pflegekräfte und ÄrztInnen  schon 
oft noch Venen aufzeigen, so dass die risikorei-
che Leisten- oder Halsinjektion vermieden werden 
konnte. Oft findet Ihr an den Armen keine Venen 
mehr, weil Ihr entweder zu stark oder zu schwach 
staut. Hier können wir Euch erklären und zeigen, 
wie das Stauen funktioniert.

Viele von Euch spritzen in die Leiste, manche 
auch in den Hals, wenn an Armen und Händen 
keine Venen mehr zu finden sind. Leiste und 
Hals aber sind extrem gefährliche Injektions-
Orte !

WARUM ?

In der Leiste und am Hals verlaufen dicke Gefäß-/
Nervenbündel. Vene, Arterie und Nerv laufen dicht 
zusammen und zwar in tieferen Gewebeschichten. 
Die Vene ist daher schlecht zu treffen. Wenn sie 
nicht getroffen wird, können folgende schwerwie-
gende Komplikationen auftreten:

●  Fehlinjektionen in die Arterie führen regelmä-
ßig zu starken Schmerzen und können zu ausge-
dehnten Gewebeschäden führen.

●  Wenn Ihr Cocktails in die Leiste oder den Hals 
spritzt, erhöht sich die Gefahr noch einmal, denn 
das mitgespritzte Koks betäubt das Gewebe, so 
dass Ihr Fehlinjektionen zunächst nicht bemerkt. 
Besonders schlimm ist es, wenn der Nerv mit be-
troffen ist.

●  Injektionen in die Leiste führen auch deshalb ge-
häuft zu Abszessen, weil die Nähe des immer bak-
teriell  besiedelten Genitalbereichs ein besonde-
res Entzündungsrisiko darstellt.
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